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Im Dialog”, Öl auf Leinwand, 100 x 140 cm
”

geboren 1954 in Wien, wo sie noch heute als bildende Künstlerin lebt und ar-
beitet. Kindheit und Jugend in Vorarlberg. Ab 1975 Aufenthalt in Wien und 
Studium an der Hochschule für bildende Kunst. 1989 bis 1997 Aufenthalte im 
mittleren Osten, in Syrien, Saudi-Arabien und im Iran. Seit 1998 lebt Renée 
Baratto wieder in Wien. Ihr Werk ist zweifelsohne stark beeinflusst von ihren 
Reisen. Sowohl die Motive als auch die Farben weisen darauf hin. Die Natur, 
Situationen, der Mensch und Stimmungen werden in ihren Ölbildern reflek-
tiert und verarbeitet. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen.
Renée Baratto sagt über ihre Malerei: „Der Weg ist das Licht. Mein Weg ist 
das Licht – in diesem Licht! Meine Sicht der Welt durch mein Temperament in 
Form und Farbe. Wir sind alle gleich!“ 

RENÉE BARATTO (A),
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Erster Auftritt”, Acrylcollage auf Leinwand, 80 x 100 cm
”

4

CHRISTIANE BISPLINGHOFF (D),

geboren 1955, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Hagen. Mitglied 
der dortigen Künstlergilde. Zahlreiche Ausstellungen und 
gungen. Kunstdozentin an der Kunstfabrik in Iserlohn. In zahlreichen Semina-
ren und Kursen – u.a. bei dem Hagener Maler Uwe Nickel – entwickelte sich 
ihre Affinität zur freien Acrylmalerei. So entstand der ihr eigene Stil von Acryl-
collagen, wobei Farbe und Materialien aller Art das Fundament ihrer Werke 
bilden. Aus dem Bauch heraus kreieren und gestalten: farbenfroh oder Ton
in Ton – so gestaltet sich die Herangehensweise der Künstlerin Christiane Bis-
plinghoff. Ab und an werden zudem kleine intensive Farbsplitter eingearbei-
tet, so dass immer wiederkehrende, höchst faszinierende Mischungen entste-
hen, die Raum lassen für neue Farbwelten. Sowohl farbige Strukturen als auch 
ein reduzierter Ausdruck bilden das Hauptcharakteristikum ihrer Arbeiten, die 
die Fantasie des Betrachters stets aufs Neue herausfordern.

Ausstellungsbeteili-



6 7

 Stiefmütterchen", Öl auf Leinwand, 130 x 90 cm"

geboren 1935, lebt und arbeitet als bildender Künstler in seiner Geburtsstadt 
Hagen in Westfalen. Ausbildung im Atelier des Hagener Malers Carl Krüger 
zum Musterzeichner für textile Gestaltung. Abendkursbesuche an der Wup-
pertaler Werkkunstschule. Studium am Institut für Grafik und Werbung in 
Dortmund. Dozent für Farbenlehre, grafisches Zeichnen, perspektivische Dar-
stellung, Typografie und Drucktechniken an einer Dortmunder Werbefach-
schule. Horst Brüggemann setzt sich überwiegend mit der gegenständlichen 
Malerei auseinander, bei der seine Motive sehr aufwendig in Öl auf Leinwand 
entstehen. Die Farbintensität seiner Bilder lässt manchmal bewusste Zurück-
haltung erkennen. Aber nicht ausschließlich die Ölmalerei, sondern auch 
Aquarell-, Acryl-, Kreide- und Mischtechniken gehören als Arbeitsvarianten 
zu seinem Metier. Auch wenn ihn gelegentlich formenauflösende Arbeits-
weisen reizen, so ist Brüggemann im Grunde genommen doch der gegen-
ständlichen Malerei treu geblieben. Doch möchte er es dem Betrachter über-
lassen, den Malerlebnissen des Künstlers zu folgen oder in den Bildern eigene 
Wahrnehmungen zu entdecken. Horst Brüggemann ist seit 1982 Mitglied der 
Hagener Künstlergilde. Zahlreiche Einzel- und Gruppenausstellungen.

HORST BRÜGGEMANN (D),
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O.T.”, Öl auf Leinwand, 100 x 100 cm
”

8

ANGELO CASTELLETTA (F),

lebt und arbeitet als bildender Künstler im Südwesten Frankreichs. Mittlerwei-
le setzt er sich seit nahezu fünfunddreißig Jahren mit der bildenden Kunst 
auseinander. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen. Angelo 
Castelletta ist ständig auf der Suche nach dem visuellen Ästhetizismus und
sich vermischender Farben. Farbige Linien erheben sich über Flächen mit un-
scharfen Konturen, feine Spritzer, Farben, aus denen Formen oder Formloses 
hervorsprudeln. Aber im Zentrum des Werkes von Angelo Castelletta steht der 
Mensch, vergegenwärtigt durch abstrakte Figuren auf einer stattlichen Anzahl 
von Bildern: Der Mensch, wie er durchs Leben marschiert, lebt, leidet, weint, 
lacht (...). Diese Gefühle, diese Gemütsregungen, dieses Leben materialisieren 
sich auf Leinwänden, wo Licht und Schatten aufeinander treffen, Schwärze 
und Farben, Ölfarben und Tinte, die mit Bürsten, Messern und Federn aufge-
tragen werden. Andere Arbeiten lassen den Betrachter Beruhigung und Le-
bensfreude verspüren, und manche Bilder schließlich artikulieren die Undurch-
dringlichkeit des Seins und der Dinge.
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 3 mögliche Ansichten", Acryl auf Leinwand, 50 x 70 cm"

WERNER DORSCH (D),

1952 geboren, kann auf ein erfolgreiches Businessleben zurückblicken. Nach 
dem Verkauf seiner mittelständischen Firma erfüllte er sich Mitte der 90er 
Jahre mit einem Grafikstudium seinen Jugendtraum. Bei zahlreichen Weiter-
bildungskursen konnte er mit diversen Malstilen experimentieren. Gruppen-
ausstellungen sowie Verkäufe im In- und Ausland ermutigten ihn, eine eigene 
Galerie zu gründen. Seit dem Jahr 2000 arbeitet Werner Dorsch in seinem 
Atelier „we do arts” in Leingarten bei Heilbronn. Dabei hat er sich seiner Nei-
gung zur „Konkreten Kunst“ und der „Op-Art“ mehr und mehr zugewandt. 
Zwischenzeitlich ist er nur noch von diesen Kunstrichtungen inspiriert und 
begeistert. In seinen Bildern steckt oft viel mehr, als man bei einem flüchtigen 
Anblick erahnen kann, so z.B. bei der Abbildung 3 mögliche Ansichten” 

“
rechts: sieht man die gelben Teile als Deckel oder Draufsicht, so ist in der Mit-
te ein Quader und links und rechts ein Anschnitt von Quadern zu sehen. 
Schaut man auf die schwarzen Teile, kommen von oben zwei Quader entge-
gen. Konzentriert man sich dagegen nur auf den untersten Teil des Bildes, so 
werden zwei Hochhäuser sichtbar.
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 Urmenschen", Acryl auf Leinwand, 100 x 70 cm"

geboren 1943 in Polen, lebt und arbeitet als bildender Künstler seit 1980 im 
Fürstentum Liechtenstein. Studium der Philosophie und Theologie sowie Aus-
bildung an diversen Kunstschulen in Liechtenstein und der Schweiz. Adam 
Glinski sagt über seine Arbeit: „Ich zeichne und male eher aus dem Bauch, 
aber das nicht nur spontan, sondern auch durchdacht. Dabei entstehen in 
meinen Bildern neben abstrakten Formen auch Andeutungen von Gegen-
ständlichem, Lebewesen und Personen, die (unter-?)bewusst eine existenzielle, 
philosophisch-theologische Aussage beinhalten. Diese halb gezeigte, halb 
versteckte Aussage des Bildes versuche ich schon im Prozess des Malens zu 
offenbaren, beziehungsweise eventuell danach durch interpretierende Texte 
und Zusatzbilder zu klären. Auch meine Texte versuche ich (in letzter Zeit 
vor allem mit dem Computer) als Bilder zu gestalten, die gelegentlich durch 
Zeichnungen zusätzlich illustriert werden. Ich empfinde meine Arbeiten als 
Worte und meine Worte (Texte) als Bilder. Zur Zeit male, zeichne und schreibe 
ich vor allem mit Acryl, Bleistift, Tinte sowie Druckertinte.“ Ausstellungen und 
Ausstellungsbeteiligungen.

ADAM GLINSKI (FL),
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 Sprudelnd und fließend", Aquarell auf Papier, 50 x 60 cm"  

geboren 1934, lebt und arbeitet als Malerin, Lehrerin und Diplompädagogin
a. D. in Nordrhein-Westfalen. Studium der Kunstdidaktik im Rahmen der Aus-
bildung als Lehrerin an Volksschulen. Staatsexamensarbeit im Fach Kunstdi-
daktik. Lehrerin in Dortmund mit dem Schwerpunkt Kunstdidaktik. Diplomstu-
dium der Erziehungswissenschaft, Soziologie und Kunstdidaktik. Langjährige 
Tätigkeit als Dozentin an der PH Ruhr, FH Hagen, VHS Hagen. Sozialpsycholo-
gische Themen. Fortbildung in verschiedenen bildnerischen Techniken. Seit 
1996 Spezialisierung auf Aquarell- und Ölmalerei. Mitglied der Künstlergilde 
Hagen. In der Aquarellmalerei entstehen durch Aufbringen der flüssigen 
Grundfarben auf Papier Vorstrukturen, die durch Interaktion mit im Unbe-
wussten erinnerten Bildern zu farbintensiven abstrakten Darstellungen wer-
den. In der Ölmalerei geht es Marianne Grond im Wesentlichen um die 
konkret-symbolistische Darstellung sozialpsychologischer Zusammenhänge. 
Sichtbar werden diese in Portraits und der eindringlichen malerischen Um-
setzung von typischen menschlichen Situationen. Ausstellungen und Ausstel-
lungsbeteiligungen.

MARIANNE GROND (D),
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 Die tägliche Leidenschaft unabhägig zu sein", Öl auf Leinwand, 100 x 100 cm"  

geboren 1961, lebt und arbeitet in Gänserndorf und Wien. Seine künstlerisch-
en Fähigkeiten erlernte er als Autodidakt. Seit 2003 arbeitet der gebürtige 
Kärntner intensiv als freischaffender Künstler. Der Lohn dafür sind Teilnah-
men bei nationalen und internationalen Ausstellungen. Atemzüge“ wirbeln 

“
durch den Äther, Leben wird in kraftvollen Augenblicken erfahren” und wie-

”
der ausgeatmet. Innenwelt” wird nach außen projiziert und erobert sich sei-

“
ne Außenwelt mit intensiven Farben. Dem Künstler gelingt es, eine Spannung 
im Bild aufzubauen. Die intensiven Farben fließen in konkrete Formen, strah-
len Vitalität und Leben aus. Die Dichte der verarbeitenden Informationen
scheint überwunden, die ausdrucksstarke Reduktion des Themas ist mit kraft-
vollen Pinselstrichen in den Raum gestellt.

GERALD GRÜNWERTH (A),
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Moderne Inspirationen II”, Mischtechnik auf Leinwand, 100 x 100 cm
”

ONE MAN SHOW

geboren 1941, lebt und arbeitet als bildender Künstler in Nordrhein-Westfa-
len. Hartmann absolvierte eine künstlerisch-technische Ausbildung und bil-
dete sich im Selbststudium weiter. Zahlreiche Studienreisen in exotische Län-
der wie Mexiko, Südseeinseln, Thailand etc. inspirierten und faszinierten ihn, 
was sich in der Brillanz seiner Farben wiederspiegelt. „Ein Bild entsteht aus 
uns selbst, aus Gedanken und Träumen“, sagt KH. So entstehen Bilder, in de-
nen man die Energie des Künstlers spürt. Die spielerische Leichtigkeit der 
überwiegend abstrakten Werke lädt zum Betrachten und Nachdenken ein. 
Losgelöst von künstlerischen Konventionen liebt KH die Herausforderung. So 
probiert er ständig andere Ausdrucksformen und geht immer neue Wege. 
Hartmann braucht diese multiple Kraft als kreativen Freiraum und lässt sich 
dabei in kein Korsett stecken. KH setzt sich aber auch mit zeitkritischen The-
men auseinander, so bannte er die Zerstörung des WTC und die Flutkatas-
trophen auf riesige Leinwände. Er lebt den Spruch: „Kunst ist mein Weg in 
eine andere Welt“. Karl Hartmann ist stolz darauf sagen zu können, dass sei-
ne Bilder in der Amerikanischen Botschaft Berlin ebenso hängen wie in ande-
ren öffentlichen Gebäuden und Betrieben.

KARL HARTMANN (D),
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Moderne Inspirationen V”, Acryl auf Leinwand, 100 x 100 cm
”Moderne Inspirationen III”, Acryl auf Leinwand, 100 x 100 cm

”
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Hitze”, Acryl auf Leinwand, 80 x 80 cm
”

„Barbara Heyder lässt in ihren Bildern die Energie der Farben sichtbar wer-
den“ (Kölner Stadtanzeiger). Die im Rheinland lebende Künstlerin hat sich 
auf die Öl- und Acrylmalerei spezialisiert und beim Umgang mit diesem 
Material eine eigene Handschrift entwickelt. Ihre Themen reichen von 
modernen Stadtwelten bis zu archaischen Kultstätten, die sie auf wesent-
liche Elemente reduziert und in neue Zusammenhänge stellt. Massive Kör-
per gewinnen Durchsichtigkeit und Leichtigkeit. Einfache Strukturen ent-
falten komplexe Ausstrahlungskraft. Bei aller Unterschiedlichkeit ihrer for-
malen Ideen sind ihre Werke stets von einem eigenen und unverwechsel-
baren Stil geprägt. Mit intensiven Farben erzeugt sie „ein überströmendes 
Energiefeld, das auf den Betrachter übergeht“ (Kölnische Rundschau).

BARBARA HEYDER (D),
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Boundery cross”, Acryl auf Leinwand, 85 x 68 cm
”

HIROKO HINOMA (J),

geboren 1962 in Asahikawa, Hokkaido/Japan, lebt und arbeitet als bildende 
Künstlerin in Sapporo. Zahlreiche Ausstellungen, Ausstellungs- und Messebe-
teiligungen im In- und Ausland. Hiroko Hinoma konzentriert sich ausschließ-
lich auf die abstrakte Acrylmalerei. In ihrem Werk nimmt die Künstlerin immer 
wieder Bezug auf die traditionelle japanische Kunst. Benutzte die Künstlerin 
zu Anfang verschiedene Pinsel, um die zarten Acyrlfarben auf die Leinwand zu 
bringen, so verwendet sie heute primär Farbspray auf Papier oder Leinwand. 
Den Ausgangspunkt eines Bildes bildet eine Linie, die Hiroko Hinoma gezielt
setzt, danach folgt Linie um Linie, die die Oberfläche schließlich ganz für sich 
einnehmen. Die Linie bildet also gewissermaßen den Grund, das Herz eines 
jeden Bildes. Linie, Fläche, Raum – so ließe sich kurz der Dreiklang der Arbei-
ten der Künstlerin Hiroko Hinoma auf den Punkt bringen. Die Verbindung von 
Licht, Raum und Tiefe erzeugt schließlich eine Atmosphäre, die ihre Wirkung 
auf den Betrachter nicht verfehlen kann, so dass dieser erahnen mag, was die 
Künstlerin mit ihren Bilden zum Ausdruck bringen möchte. Für Hiroko Hinoma 
hat Kunst fast etwas „Religiöses“: jedes Bild kommt für sie einem kleinen Ge-
bet gleich, ihr persönlicher Ausdruck von Luft und Licht.
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Kroatien aufblühend”, Acryl auf Leinwand, 50 x 70 cm
”

geboren 1955 in Graz, lebt und arbeitet dort als bildender Künstler und Gra-
fiker. Beim Versuch, sein Leben zu bewältigen, kreuzte er vor mehr als 20 Jah-
ren den Weg der Kunst. Fasziniert von der Möglichkeit, seine Gedanken zu be-
stimmten persönlichen und gesellschaftlichen Ereignissen mit künstlerischen 
Mitteln zu veröffentlichen, verwendet Georg illek verschiedenste Techniken 
und Materialien. In zahlreichen Tuschzeichnungen wurden tief einschneidende 
Ereignisse zu Papier gebracht. Die heutigen Arbeiten von Georg illek lassen sich 
nicht auf einen bestimmten Stil reduzieren. Er begegnet den vielfältigen Pro-
blemstellungen des Lebens in unserer Zeit mit ebenso vielfältigen Lösungsan-
sätzen. Neben den zahlreichen tiefgründigen Acrylgemälden im Geist von Pop 
und Surrealismus entstehen auch immer wieder einfach schöne Landschafts-
bilder. Bilder, die den Blick und die Zeit anhalten, gemalte Altäre wider die 
Rastlosigkeit. Im Mittelpunkt seines Schaffens steht aber der Versuch, Außen-
ansichten des Innenlebens zu fertigen - Gefühle, Zustände, Stimmungen und 
tiefe Erlebnisse sichtbar zu machen. Um dieses Ziel zu erreichen, greift der 
Künstler immer wieder zu anderen Materialien und Techniken: Da werden 
Spiegel zur Leinwand, Holz und Eisen helfen, Gedanken zu ausdrucksstarken 
Bildern” zu formen. Jeder Mensch geht seinen eigenen Weg. Nicht immer “

schnurgerade aber unaufhaltsam. So ist auch der Autodidakt auf dem Weg, 
blickt zurück, schaut nach innen und außen und versucht in zahlreichen Aus-
stellungen und Ausstellungsbeteiligungen im In- Ausland, sich mitzuteilen und 
zum Nachdenken anzuregen.

GEORG iLLEK (A),
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VERONICA INDERGAND (CH),

29

Heidnische Hexe”, Mischtechnik auf Papier, 40 x 30 cm
”

lebt und arbeitet als bildende Künstlerin im schweizerischen Zug. Ausbildung 
an der Kunstgewerbeschule Zürich, der Royal Academy of Art in London sowie 
der Accademia delle Belle Arti in Rom. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstel-
lungsbeteiligungen im In- und Ausland. Schon von Beginn an hat sich die 
Künslerin Veronica Indergand mit dem Thema Akt auseinandergesetzt. Ihre bis 
heute fast ausschliesslich weiblichen Aktbilder bedürfen einer Erläuterung. Ein 
Kleid ist mehr als nur eine Körperbedeckung. Kleider machen Leute. Mit Klei-
dern spielt man Rollen, nicht nur im Theater. Ein Kleid ist einer Maske ver-
gleichbar. Das in jedem Menschen vorhandene Wahre und Echte kommt aber 
erst richtig zum Ausdruck beim unbekleideten Körper: Haltung, Bewegung, 
Ausdruck, Ausstrahlung. Das Innere wird manifest. Ihre Akte sind ein Versuch, 
hinter die Fassade zu sehen, zu verstehen, mitzufühlen, sich mitzufreuen. Dazu 
gehört die Achtung vor dem Mitmenschen, seinem Wesen und seiner Einmalig-
keit. Sie malt nicht den vollkommenen Körper, nicht die klassische Schönheit, 
sondern will vielmehr das Ehrliche, Wesentliche und Echte ergründen und in 
Form, Farbe und Körperhaltung in ihren Bildern festhalten. Sie nähert sich 
damit insofern den Forderungen der Expressionisten, als auch sie den inneren 

“
Menschen” darstellt, ohne sich mit Banalitäten wie Milieu oder Umgebung 
abzugeben. 

ONE MAN SHOW
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Akt”, Mischtechnik auf Papier, 30 x 42 cm
”

Halbakt”, Mischtechnik auf Papier, 30 x 42 cm
”
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Zauber der Natur”, Öl auf Leinwand, 62 x 72 cm
”

geboren 1958, lebt und arbeitet als freischaffender Maler und selbständiger
Musikpädagoge in der Nähe von Hamburg. Studium der Musik, Kunst, Philo-
sophie sowie Literaturwissenschaft in Hamburg. Die Arbeiten entstehen vor-
wiegend in Öl und Aquarell. Michael Jansen verbindet in seinen Bildern zwei 
Elemente gleichzeitig: auf der einen Seite die visuellen und geometrischen Be-
einflussungen auf den Blick in eine große Tiefe. Die Verbindung dieser beiden 
künstlerischen Komponenten miteinander soll eine Herausforderung an den 
Betrachter darstellen, die Möglichkeit dabei herauszufinden, dass es in einer 
Welt der ständigen Vereinfachungen auch Sinn machen kann, sich wieder 
einmal komplizierten Dingen zu stellen, denn Einfachheit (Leichtfassung der 
Leichtfassung) führt uns alle auf den Weg des Stumpfsinns und der verloren-
gegangenen Ideen, wir brauchen doch den Mut, diesen Weg irgendwie und 
irgendwann zu verlassen. Der Blick in die Tiefe erklärt jedem seine eigenen 
fantastischen Chancen, wir müssen uns befreien aus der Welt der begrenzten 
Illusionen. Michael Jansen wurde bereits mit einigen Kunstpreisen ausge-
zeichnet.

MICHAEL JANSEN (D),
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RENATO K (CH),

geboren 1956 in Zürich, lebt und arbeitet als bildender Künstler dort und in 
Freiburg. Studium an der Kunstgewerbeschule Zürich. Ausbildung in Fotogra-
fie. Tätigkeit als Designer und Innenarchitekt. Künstlerischer Arbeitsschwer-
punkt: Malerei und Plastik. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbetei-
ligungen im In- und Ausland. Die Bilder und Skulpturen von Renato K 
len Geschichten aus dem Leben. Die Arbeiten sind entweder in Acryl auf Lein-
wand oder Eisen geschaffen. Seine spezielle Technik ist darauf ausgerichtet, 
Gefühle, Träume, Melancholie und Liebe in einfacher Form und Symbolik wie-
derzugeben. Klare und fröhliche Farben unterstützen die inhaltlichen Aussa-
gen, u.a. diejenigen über die männliche und weibliche Gefühlswelt. Den Ar-
beiten ist viel Humor, Sensibilität und Ironie eigen. Daher fühlt sich der Be-
trachter in des Künstlers Bilder- und Skulpturenwelt alsbald heimisch und folgt 
– zumeist mit leisem Schmunzeln – den Ideen und Ansichten, die Renato K in 
überzeugender Art und Weise zu diesem Themenbereich zum Ausdruck bringt. 

erzäh-

 Deux femmes sur tapis rouge", Acryl auf Leinwand, 130 x 90 cm"

ONE MAN SHOW
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L´affaire pomme”, Mischtechnik auf Leinwand, 100 x 70 cm
”

Vamos a la playa”, Mischtechnik auf Leinwand, 120 x 100 cm
”
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5 Frauen”, Acryl auf Leinwand 100 x 80 cm
”

ONE MAN SHOW

geboren 1940, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin im Vogelsberg.
Studienschwerpunkt figurale Malerei in der Kunststation Kleinsassen/Röhn. 
Inka Gisela Kellermann geht es vor allem darum, in ihren Bildern formal und 
farblich eine affektive Spannung aufzubauen, die sich – über Zeit und Raum 
hinweg – auf den Betrachter überträgt. Um das zu erreichen, hat sie eine ei-
gene, abstrakte Bildsprache entwickelt. Kunden wie Kritiker heben an ihren 
Frauenbildern immer wieder hervor, dass sie doppelt gebannt und damit 
äußerst suggestiv erscheinen: einerseits in höchster innerer Sammlung, ande-
rerseits in impulsiver Bewegung. Ganz anders ihre floralen Kompositionen: 
Sensible Farben und eine bewegte Darstellung geben ihnen eine positive ener-
getische Ausstrahlung. 1992 erschien ihr Buch Farblandschaften“, 1993 die 

“
Illustrationen zu dem Band Aus der Mitte leben“ von Matthias Gärtner. Im 

“
November 2003 hat die Künstlerin eine repräsentative Kunstmappe mit dem 
Titel Der Vogelsberg – Von der Seele einer Landschaft“ herausgebracht. “
Zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland.

INKA GISELA KELLERMANN (D),
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3 Frauen”, Acryl auf Leinwand, 80 x 60 cm
”2 Frauen”, Acryl auf Leinwand, 100 x 80 cm

”
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 O.T", Fotocollage aus Einzelarbeiten, je 50 x 50 cm & 50 x 70 cm"  

geboren 1970 in Dernbach, lebt und arbeitet als bildender Künstler in Baden-
Württemberg. Durch seinen beruflichen Werdegang bedingt hat Thomas Klein 
schon früh fototechnisches Arbeiten im Umfeld neuer Medien als seine Aus-
drucksmöglichkeit entdeckt. Über seine Arbeit sagt der Künstler: „Medienwelt 
impliziert, dass es keine objektive Wirklichkeit für uns gibt. Unsere Erkenntnis-
werkzeuge, Sinnesorgane (Sinnestäuschungen) und unser eingeschränktes 
Denken ebenso wie unsere technischen und wissenschaftlichen Hilfsmittel sind 
für eine „objektive“ Erfassung nicht geeignet. Wirklichkeit ist relativ.“ Diese 
Erkenntnis gibt Thomas Klein die Möglichkeit, die emotionalen, medialen Ein-
drücke zu verstärken, zu minimalisieren oder sich komplett zu eigen zu ma-
chen. Das vermeintliche Original wird hinterfragt oder gänzlich aufgelöst. Die 
Fotokopie wird somit das Original der Wirklichkeit oder das genaue Gegenteil.

THOMAS KLEIN (D),
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geboren 1957, lebt und arbeitet zur Zeit in Baden-Baden, davor 7 Jahre auf 
den kanarischen Inseln. Betriebswirtschaftliches Studium an der Universität 
Köln mit Abschluss. Die künstlerischen Fertigkeiten wurden autodidaktisch er-
lernt. 1996 gelang mit der ersten Ausstellung und guten Verkäufen der Durch-
bruch zur Berufsmalerin. Die Arbeiten entstehen vorwiegend in Öl auf Lein-
wand, es werden jedoch alle Möglichkeiten der gestalterischen Arbeit benutzt, 
um die konkrete Idee zu verwirklichen. Petra Klinkhardt setzt sich intensiv mit 
Mystik und Mythen auseinander, dabei entstehen auch Werke, die eine 3-Di-
mensionalität aufweisen. Es werden klare Farben und dominante Motive ge-
wählt, die den Bildern - sowohl den 2-dimensionalen als auch den 3-dimen-
sionalen - den Status „Bild-Objekte“ verleihen. Die 4. Dimension wird erreicht 
durch Verwendung archaischer Symbolik. Der Betrachter wird angesprochen 
sich zu erinnern oder eigenes Erleben in die Bilder zu projizieren.   

PETRA KLINKHARDT (D),

Heimkehr III”, Öl auf Leinwand, 38 x 55 cm
”
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12.15”, Öl auf Papier, 50 x 65 cm
”

 

geboren 1950 in Ljubljana/Slowenien, lebt und arbeitet als bildender Künstler 
im schweizerischen Interlaken. Zu seiner künstlerischen Arbeit wurde Peter S. 
Koschak inspiriert durch Atelierbesuche seiner slowenischen Künstlerfreude 
France Slana und Dora Plestenjak sowie durch die Begegnung mit dem Maler 
und Bildhauer Hansueli Urwyler in Interlaken. Es folgte eine lange Zeit der 
künstlerischen Selbstsuche und des Experimentes mit diversen Materialien und 
Formen. Peter S. Koschaks Bilder sind entweder sehr harmonisch, gegensätz-
lich oder aber aufwühlend mit leicht aggressivem Unterton. Zahlreiche Stu-
dienreisen u.a. in die Toscana, nach Korsika, Key West, Korfu und Malta er-
leichterten dem Künstler die Wahl der Farben für sein Werk. In den letzten 
Monaten begann sich der Künstler Peter S. Koschak auch mit dem Thema 
Skulptur und Plastik auseinander zu setzen. Zahlreiche Ausstellungen und 
Ausstellungsbeteiligungen. 

PETER S. KOSCHAK (SLO/CH),
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Rote Tatze”, Öl auf Leinwand, 50 x 60 cm
”

die international bekannte Künstlerin Monika Krautscheid-Bosse lebt und ar-
beitet in Neustadt-Wied. Absolvierte an der Bundeskunstakademie bei Prof. 
Thiele den Meisterkurs in Freie Malerei”.  Ausstellungstätigkeiten im In- und 

“
Ausland sowie zahlreiche Künstlerporträts in der Presse und den Medien mach-
ten sie bekannt. Seit 1980 konkreter Aufbau und Hinwendung zum expressi-
ven Malstil. Auch die traditionelle Kunstrichtung ist in Ihren Kunstwerken 
sichtbar. Die Gestaltungsarten und technischen Ausdrucksmittel der Künstle-
rin spannen sich über die klassischen Techniken wie Mischtechniken bis hin 
zur Öl- und Acrylmalerei und collagierten Exponaten. Die malerischen Prozes-
se der Künstlerin beeindrucken auf anziehende Weise und lassen den Betrach-
ter dieser Naturvisionen in frei komponierte Bildwerke eintauchen um zu ver-
weilen. Das Oeuvre der Künstlerin ist vielfältig angelegt und gekonnt wieder-
gegeben. Expressionistische Tendenzen vermischen sich mit symbolischen Ele-
menten und farbigen Kompositionen. Ihre Bildsymbolik beschäftigt sich mit 
dem Gesehenen und Erlebten sowie den inneren Eindrücken von Träumen.

MONIKA KRAUTSCHEID-BOSSE (D),
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Gewitter”, Acryl & Encaustic auf Leinwand, 40 x 30 cm
”

50

HEIDI KREMENTZ (D),

geboren 1945 in Brehna, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Holzkirchen. 
Sie stellte u.a. in München und in Tegernsee aus. Außerdem wurden zwei Bilder 
von ihr für ein Buchcover und für die Titelseite eines Verlagsprospekts verwendet.
Heidi Krementz malt bevorzugt Wasserspiegelungen, perspektivisch verzerrte 
Häuser und Brücken, Licht und Schatten, wolkenlose Himmel und schemenhafte 
Menschen. So schafft sie eine unwirkliche Atmosphäre, die manchmal aber auch 
fließend in die Wirklichkeit übergeht. Sie möchte mit ihren Bildern den Betrachter 
dazu anregen, seine wie selbstverständlich getroffene Entscheidung darüber, was 
er als real bzw. irreal ansieht, zu überdenken. Sie möchte zeigen, daß die für den 
Betrachter auf den ersten Blick irreal erscheinenden Spiegelbilder genauso real 
sind wie die vermeintliche Wirklichkeit. Heidi Krementz malt, um ihren Mitmen-
schen eine ungewöhnliche, schöne Welt zu zeigen, eine Welt in der die Perspek-
tiven so verändert sind, daß der Betrachter in Verwunderung darüber gerät, wie 
anders gewohnte Dinge erscheinen können.
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Damen”, Encaustic auf Leinwand, je 30 x 70 cm
”

52

geboren 1943 in Munster/Elsass, lebt und arbeitet seit 30 Jahren als bildende 
Künstlerin in Hagen und unterrichtet im Fach Malerei. 1982 lernte sie die uralte 
Kunst der Encaustic kennen und experimentierte mit Wachs auf verschiedenen 
Materialien. Auf diese Art und Weise erarbeitete sich Christel Krones ihren ei-
genen Stil in der Encaustic und brachte zu diesem Thema zwei Bücher heraus. 
Im Jahr 2000 organisierte sie die internationale Encaustic-Ausstellung in Hagen 
und malte für die Eröffnung das größte Encaustic-Bild der Welt. Gleichzeitig 
blieb Christel Krones der klassischen Ölmalerei treu und nahm mit beiden Tech-
niken an nationalen und internationalen Ausstellungen teil. Im Rahmen ihrer 
Tätigkeit ist die Künstlerin häufig in verschiedenen Ländern Europas und Süd-
amerikas zu Studienzwecken unterwegs, um ihr Wissen in der Malerei und En-
caustic zu vertiefen. 2003 eröffnete Christel Krones eine Malschule und Encau-
stic-Akademie in Hagen.

CHRISTEL KRONES (D),
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3 Mohnblumen”, Acryl auf Leinwand, 30 x 40 cm
”2 Feigen”, Acryl auf Leinwand, 30 x 40 cm

”
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geboren 1957 in Unterlunkhofen, lebt und arbeitet als bildender Künstler in 
Hombrechtikon in der Schweiz. Besuch der Kunstschule in Zürich und eigene 
Produzentengalerie. Autorentätigkeit. Seine Hauptleidenschaft ist jedoch die 
Malerei. Mit Farbe und Pinsel versucht Rudolf Lehmann die heutige Gesell-
schaftsstruktur und das Zusammenleben zu verarbeiten und die Mitmenschen 
zum Denken anzuregen. In diesem Sinne ist er auch ein politischer Künstler, 
der sich aus der eigenen Lebenserfahrung heraus immer wieder für soziale 
Projekte engagiert. „Jeder Tat geht ein Gedanke und jedem Gedanken ein 
Gefühl voraus“ – ein zentrales Motto des Künstlers, dass er zur Maxime seines 
Handelns gemacht hat. Rudolf Lehmanns Bilderwelt lässt sich nicht auf einen 
bestimmten Stil reduzieren; diese ist so breit gefächert wie das Leben an sich. 
Im Mittelpunkt steht aber zweifelsohne immer der hilfsbedürftige und verletz-
liche Mensch. Und so sind seine Bilder Botschaft und Spiegel zugleich: Remini-
szenzen des eigenen Lebens, das er während vieler Jahre am Rande der Gesell-
schaft verbrachte, wie eine Zeitung treffend über ihn schrieb. Zahlreiche Aus-
stellungen und Ausstellungsbeteiligungen.

RUDOLF LEHMANN (CH),

57

About faces”, Acryl auf Leinwand, 100 x 100 cm
”
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ANICK & DAMIEN LILIENTHAL (F),

Der Schlaf”, Öl auf Leinwand, 200 x 50 cm
”

das französische Künstlerduo, das gemeinsam Kunst produziert, versucht in 
seiner Malerei Themenstellungen zu verarbeiten, die an des Betrachters Ge-
wissen appellieren. Es handelt sich dabei also um engagierte Kunst. Diese Art 
von Kunst appelliert an den Betrachter Stellung zu beziehen. Kunst und Leben 
bilden somit eine Einheit. Anick & Damien Lilienthal möchten mit ihren Wer-
ken den Betrachter aber keineswegs schockieren, sondern diesen mehr oder 
weniger vorsichtig befragen. Anick ist in Algerien in einer Künstlerfamilie auf-
gewachsen. Die Malerei nahm folglich in ihrem Leben eine zentrale Stellung 
ein. Damien hat einen Großteil seiner Kindheit in der Werkstatt seines Vaters 
in Montmartre verbracht. Beide sind somit gewissermaßen von der Pieke auf 
mit der bildenden Kunst konfrontiert worden. Später hat Damien eine zentrale
Rolle in der Entwicklung der graphischen Künste von Paris gespielt und für 
mehrere renommierte Zeitschriften gearbeitet. Die beiden Künstler haben sich 
in der Bretagne kennen gelernt und später ein Atelier samt Künstlerkollektiv 
begründet. Ihren Lebens- und Arbeitsmittelpunkt haben Anick & Damien 
Lilienthal in der Region von Lorient. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstel-
lungsbeteiligungen im In- und Ausland.
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geboren 1950 in Hamburg, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Peine.
Von früh an Interesse und Auseinandersetzung mit der bildenden Kunst. Unter-
richt bei verschiedenen Kunstlehrern. Inspiriert wird die Künstlerin vor allem
durch ihre Umgebung und die künstlerische Arbeit mit Kindern. Zahlreiche Aus-
stellungen und Ausstellungsbeteiligungen. Johanna Lux sagt: „Meine Bilder 
sind Ausdrucksmöglichkeiten meiner Seele.“ Dabei werden Gedanken und 
Gefühle auf Leinwand und Papier eingefangen. In ihren Bildern finden sich die 
Dinge wieder, die für die Künstlerin von Bedeutung sind. Die sparsam einge-
setzten Farben wollen vor allem beruhigend auf den Betrachter einwirken und 
ihm die Veränderung der Dinge in das Bewusstsein rufen getreu dem Motto: 
„Nichts bleibt, wie es ist.“ Bevorzugte Materialien von Johanna Lux sind Sand, 
Stoff, Metall und Acrylfarben, die allesamt experimentell eingesetzt werden.

JOHANNA LUX (D),
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Die Pforte zum Paradies”, Acryl auf Leinwand, 70 x 100 cm “
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O.T.”, Öl auf Leinwand, 30 x 30 cm 
"

geboren 1970 in Eppingen, lebt als bildender Künstler in Mannheim. Zahlreiche 
Ausstellungen, Ausstellungs- und Messebeteiligungen im In- und Ausland. Bei 
Gerold Maiers neusten Arbeiten sind die Gegenstände aufgelöst, sie haben dem 
Atmosphärischen, dem Emotionalen, dem Inneren des Künstlers weichen müs-
sen. Pastellene, lichte und damit zugleich optimistisch anmutende Farben und 
Raum haben an Bedeutung gewonnen, der Pinsel musste dem Spachtel das Feld 
überlassen. Auffällig ist auch, dass die Bilder keine Titel mehr aufweisen, wollen 
sie doch dem Betrachter Freiraum zur spielerischen Assoziation lassen. Durch das 
Gefühl, die pastellene Farbe sowie den konkreten Spachtel wird ein Malprozess 
in Gang gesetzt, der die Ratio ausschaltet, das Übernatürliche forciert, um in ei-
nen Zustand der Schwerelosigkeit zu gelangen, der es dem Künstler ermöglicht, 
sich gänzlich gehen zu lassen, mit Dingen zu spielen, alles Störende zu beseiti-
gen, das MUSS muss wegfallen. Gerade der Malvorgang als solcher, die Prozess-
haftigkeit des Tuns sind in der freien Malerei von entscheidender Bedeutung. 
Maiers Bilder bedürfen nicht der konkreten Beschreibung, sondern unserer Fan-
tasie und Eingebung, um die Spachtelspuren Zug um Zug zu ergründen. 

62

GEROLD MAIER (D),
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O.T.”, Öl auf Leinwand, 60 x 60 cm
”

O.T.”, Öl auf Leinwand, 60 x 60 cm
”
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FRIEDHARD MEYER (D),

67

Snake Goddes", Acrylcollage auf Leinwand,  90 x 110 cm
"

geboren 1940 in Nürnberg, lebt und arbeitet als bildender Künstler in Bad 
Neustadt an der Saale. Seit 1967 intensive Auseinandersetzung mit der bilden- 
den Kunst. Ausbildung bei Altschäffel in Schweinfurt. Seit 2001 Dozent an der 
Kunststation Oepfershausen in Thüringen. Zahlreiche Ausstellungen und Aus-
stellungsbeteiligungen im In- und Ausland. Harmonie und ein Leben im Ein-
klang mit dem Umfeld gehören zu den wichtigsten Dingen im Leben von 
Friedhard Meyer. Diese Aussage spiegelt sich auch in seinen so verschiedenar-
tigen Bildern wider. Bei aller Verschiedenartigkeit und künstlerischen Vielfalt 
seiner Malerei gibt es Gemeinsamkeiten: Toleranz und der Wunsch nach Frie-
den sprechen aus jedem Bild. Friedhard Meyer möchte den Betrachter teilha-
ben lassen an seinen freudvollen und begeisternden „Entdeckungen“ auf sei-
nen oft langen, mühevollen Reisen durch versteckte, oft längst versunkene 
Welten. Umgesetzt in seine ihm eigene Bildsprache versucht er das Gefundene 
und Gesehene euphorisch an den Betrachter zu übermitteln. Ob es das Eintau-
chen in biblische Ursprünge, in die Hochkultur der Minoer auf Kreta, in die 
Mystik der hinduistischen Götterwelt oder in die Tiefen der menschlichen 
Regungen ist, immer möchte Friedhard Meyer die erhabenen Gefühle und po-
sitiven Strömungen, die er selbst bei der „Erforschung“ empfunden hat, an 
den Betrachter weitergeben. Dies macht seine Bilder authentisch und wahr-
haftig.

ONE MAN SHOW
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Verbundenheit”, Acrylcollage auf Papier, 70 x 100 cm
”

Temptation”, Acrylcollage auf Holz, 70 x 90 cm
”

68
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Interface", Digitaldruck, 100 x 100 cm
"

geboren 1984 in Gmünd (Niederösterreich), lebt und arbeitet als bildender 
Künstler im östereichischen Groß Gerungs. In seinen Arbeiten setzt der Künst-
ler einen direkten Bezug zu aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen. Mit 
dem Ansatzpunkt „Die Evolution ist nicht Schuld daran, dass wir morgen wie 
Terminator aussehen“, lässt sich am besten die Arbeit von Matthias Mollner 
charakterisieren. Mit Hilfe seiner „Technorganics“, Mischwesen aus Mensch 
und Maschine, kreiert der Künstler Raumwelten, die aber nicht in ferner Zu-
kunft passieren, sondern in einem geistigen Hier und Jetzt stattfinden. Der 
Mensch, welcher ein billiges Massenprodukt ist und als Individuum keine Rolle 
spielt, wirkt bezeichnend für eine Gesellschaft, die durch unterschiedliche Ver-
teilung von Macht, Gütern und Geld zu einer Kastengesellschaft mutiert ist. In 
der Arbeit des Künstlers gibt es keine Beschränkungen in bezug auf das Aus-
drucksmittel. Matthias Mollner arbeitet in den unterschiedlichsten Bereichen 
der Bildenden Kunst, der Darstellenden Kunst, der Musik und Literatur. Das 
Gesamtkunstwerk ist dabei der springende Punkt. Wenn man eine Installation 
des Künstlers betrachtet, in der Skulptur auf Fotografie und Literatur auf Film 
trifft, werden Gefühle geweckt, die bewegen.  

MATTHIAS MOLLNER (A),
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Im Atelier”, Edding, Tusche auf Papier, 50 x 70 cm
”

Jahrgang 1964, lebt und arbeitet als Künstlerin in Schleswig-Holstein an der 
Ostsee und in Griechenland. Tanz und Schauspielstudium in Berlin, Paris und 
London. Studium an der Folkwangschule Essen, Werkkunstschule Flensburg 
und an der Europäischen Kunstakademie in Trier. Ihre intensive Auseinander-
setzung mit Bewegungsmeditation (Tai Chi) und Tanz stärkt zusätzlich den 
Background ihrer vitalen Ausdruckskraft. In ihrem gesamten Werk zeigt sich 
dadurch Ihre Faszination für Figürliches und Bewegung. Schnörkellos, ohne 
unnötige Linien, ohne Exotik und Spektakel verkörpern ihre Bilder Tiefe, Dich-
te und Substanz. Die Grenzen von Malerei und Zeichnung gehen oft fließend 
ineinander über. Immer im vitalen Zwischenraum von stiller Ruhe und lauter 
Aktion beherrscht Isabella Moog die Kunst, nur mit wenigen Strichen die 
menschliche Körperdynamik mitzuteilen. Spontanität und Treffsicherheit im 
Augenblick machen ihr besonderes Talent aus, denn sie malt ausschließlich in 
Aktion und im dynamischen Kontakt mit dem Modell. Durch ihre bildnerische 
Sprache wird die Einzigartigkeit des Menschen, seine Emotionalität, Verletz-
lichkeit, Zerrissenheit und sein Streben nach Entwicklung in den Vordergrund 
gestellt; das große Potenzial der menschlichen Figur zwischen meditativer 
Stille und vollem Leben.

ISABELLA MOOG (D),

ONE MAN SHOW
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Woman and Earth”, Acryl auf Leinwand, 100 x 80 cm
”Die rote Decke”, Ölkreide auf Papier, 70 x 50 cm

”



76 77

Der Artübergreifer schwenkt aus”, Collage auf Leinwand, 120 x 150 cm
”

geboren 1978, lebt als bildender Künstler im westfälischen Hagen und Iser-
lohn. Naber definiert den Ausdruck „Genie und Wahnsinn liegen dicht beiein-
ander” neu. Er bricht Konventionen und Reglementierungen und hinterfragt 
so Normen und Perversionen. Martin Naber lässt die Grenzen zwischen Unbe-
wusstem und Bewusstem zu einem künstlerischen Brei distanzierter Weltbe-
trachtung verschmelzen. Betrachtet man seine Kunst, so entsteht ein Sog, in 
dem sich die Welt als ein Ort der Haltlosigkeit darstellt. Dieser Sog fordert die 
Imagination des Betrachters und lässt ihn selbst zum Revoluzzer seiner subjek-
tiven künstlerischen Fantasie werden. Der Einzelgänger Martin Naber, der sich 
selbst gern als Alchemist tituliert, ist ein sensibler und zeitweise melancho-
lischer Künstler, der jedoch zugleich auch Satiriker, Zyniker und Komödiant 
sein kann. Naber ist in vielen Techniken und Gattungen der Kunst zu Hause. 
So entstehen Gemälde in Öl und Acryl sowie Collagen, Zeichnungen, Fotos, 
Texte und Lyrik.

MARTIN NABER (D),
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MATTHIAS NEUTHINGER (D),

79

geboren 1959, lebt und arbeitet als bildender Künstler in der Pfalz. Grafik-
Design-Studium an der Fachhochschule Mainz. Langjährige Tätigkeit im Bereich 
Modedesign-Couture. Entwürfe, Schnittdesign und Fertigung im eigenen Atel-
ier. In der bildnerischen Auseinandersetzung sieht Neuthinger seinen Schwer-
punkt in der Verbindung von Malerei und Zeichnung. Die Arbeiten entstehen 
vorwiegend in Acryl und Ölkreide. Matthias Neuthinger setzt sich intensiv mit 
dem Prozess der Auflösung auseinander. Dabei entstehen durchaus bunte und 
farbenfrohe Bilder, Fantasiewelten gewissermaßen, denen ein persönlicher In-
halt zu geben gerne dem Betrachter selbst überlassen ist. Die neueren Arbeiten 
offenbaren die Faszination des Künstlers für Figürliches, formal und inhaltlich. 
In mehreren Farbschichten überlagert entstehen während des Malprozesses 
Körper, auch Köpfe und menschliche Gruppierungen, die Matthias Neuthinger 
bewusst als Groteskes - oftmals Morbides - konsequenterweise auch Berühren-
des herausarbeitet. Ausstellungen, Messe- und Ausstellungsbeteiligungen.

Köpfe und Blut”, (Ausschnitt), Mischtechnik auf Leinwand, 100 x 100 cm 
"
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O.T.”, Ölkreide auf Papier, 30 x 40 cm 
"

O.T.”, Ölkreide auf Papier, 30 x 40 cm 
"
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Gefangene Emotionen”, Mischtechnik auf Leinwand, 60 x 80 cm
”

BERNHARD OST (D),

geboren 1942 in Köln, lebt und arbeitet als bildender Künstler in Düsseldorf. 
Seit frühester Kindheit ist Bernhard Ost im Umfeld der Malerei groß geworden 
und professionell angeleitet worden. Die Frage nach einem Kunststudium ver-
neint er ebenso wie die Einordnung als reinen Autodidakten. Ein Individualist 
ohne Zuordnungskriterien. Dem elterlichen Rat folgend, erst einmal einen so 
genannten ordentlichen Beruf zu ergreifen, wurde er Mediziner. Aber auch in 
diesem Metier betätigte er sich künstlerisch und kreierte eine spezielle onkolo-
gische (Lotus-) Kunsttherapie, für die er 1992 den Ernst-Krokowski-Preis erhielt. 
Bernhard Ost malt seit über 50 Jahren und hat in seiner Kunst immer einen 
ganz eigenen Weg gesucht und auch gefunden. In seinen frühen auch natura-
listischen und späteren surrealistischen Werken zeigt sich sein künstlerisches 
Handwerkzeug und Können ganz besonders. Den Zugang zur zeitgenössischen  
und z.T. gegenstandslosen Kunst fand der Künstler erst durch eine ihm eigene 
Synthese aus Lyrik, Philosophie und Malerei. Farben ohne Sinngebung und 
ohne Botschaften sind für ihn inakzeptabel. Malerei ist für ihn eine besondere 
Form der Mitteilung, die der Schreibkunst absolut gleich zu setzen ist. Im Echo 
seiner bisherigen Ausstellungen wurde dieses Anliegen immer wieder bestätigt. 
Als Mitglied eines großen Autorenverbandes sucht Bernhard Ost auch in der 
Schreibkunst nach eigenen Wegen. Alle seine Bilder sind grundsätzlich mit ei-
nem zugehörigen Gedicht oder einem Aphorismus versehen. Manchmal ist das 
Bild der Anlass zum Dichten und manchmal ein Gedicht der Anlass zum Malen.
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Leben 1”, Öl auf Leinwand, 40 x 120 cm
”

84

EVA MARIA PAAR (A),

geboren 1977 in Salzburg, lebt und arbeitet derzeit als bildende Künstlerin im 
oberösterreichischen Linz. Seit einigen Jahren autodidaktische Auseinander-
setzung mit der bildenden Kunst in Theorie und Praxis. Seit der Erkrankung an 
MS im Jahr 2001 legt die Künstlerin Eva Maria Paar ihre ganze Energie in die Öl-
malerei, in der sie sich emotional und philosophisch verewigt. Dabei ist ihr jede 
leere Leinwand sprichwörtlich „ein guter Freund“, der sie eine Geschichte er-
zählen kann. Den Zusammenhang zwischen Gegenständlichem und Abstrakten 
zu finden und zu verbinden, spiegelt sich in den romantisch und oft stark redu-
zierten Ausdrücken ihrer Bilder wider. Ausstellungen und Messebeteiligungen 
im In- und Ausland.
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Können”, Öl auf Leinwand, 80 x 80 cm
”

Leben 2”, Öl auf Leinwand, 50 x 100 cm
”

86
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Blüten”, Aquarell auf Papier, 48 x 36 cm
”

88

geboren 1932, lebt und arbeitet in ihrer Geburtsstadt Hagen in Westfalen. Sie 
studierte die Fächer Öl- und Aquarellmalerei u.a. bei Angelika Khan-Leonard, 
Làslo Faller und Simon Fletcher. Sie ist stets offen für spannende Tendenzen in 
der Malerei und entwickelt so ihren eigenen unverwechselbaren Stil. Als ge-
naue Beobachterin hat sie eine Vorliebe für klar abgegrenzte Sujets. In ihren 
Landschaften, Bach-Augenblicken oder Sommerwiesen zeigt sich ihr Gespür 
für den Reiz, der im Verborgenen liegt. Gisela Polzin spielt gerne mit dem 
Offensichtlichen, würzt es mit Humor und Hintersinn und verführt damit ihr 
Publikum zu zweiten und dritten Blicken, die das Geheimnis enträtseln sollen. 
Sie experimentiert mit Rhythmus, d.h. Bewegung und Dynamik, als auch mit 
Farbe. Eine unscheinbare Blumenwiese z.B. wird so zu einer aufregenden 
Symphonie aus Wind und Farbenspiel. Das führt durch Auflösung des Kon-
kreten in die Abstraktion, und Abstraktion bedeutet nichts anderes als Ersetz-
ung der beobachteten Realität durch empfundene Realität.

GISELA POLZIN (D),
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 Suche", Mischtechnik auf Leinwand, 100 x 120 cm"

HILDEGARDA RAJEC (D),

angeregt insbesondere durch eine Ausstellung abstrakter Malerei in Wien mit 
dem Titel rot, red, rouge” beginnt die Künstlerin Hildegarda Rajec erst 1985 “
autodidaktisch mit dem Malen. Ihre weitere Entwicklung vollzieht sich nach 
dem Prinzip „Versuch alles!“. Ihre ersten Werke sind relativ gegenständlich in 
Öl gehalten, wobei sie jedoch rasch merkt, dass diese Technik nicht ihrer in-
nersten Ausdruckskraft entspricht. In einer Art Selbstfindungsprozess gelangt 
Hildegarda Rajec von der Erfahrung „So kann man auch malen“ zur Erkennt-
nis „So will ich malen“. Damit einhergehend ändert sich auch ihre Technik. 
Seither malt sie mit Acryl. Für Hildegarda Rajec ist Malerei nicht nur eine wun-
dervolle Möglichkeit, sich anderen mitzuteilen, sondern eine ganz besondere 
Weise, die eigene Innenwelt auszuloten: Gefühle, die ihr manchmal fremd er-
scheinen, gewinnen für sie durch die Bilder an Kontur. Ihre Vorbilder sind in 
erster Linie Picasso, dessen Energie sie bewundert; Mitchell, die sie durch ihre 
Stilvielfalt begeistert; und Kandinsky, dessen Bilder sie immer wieder zu neuen 
Farbspielen anregen.



93

Immer wieder sonntags”, Öl auf Leinwand, 60 x 50 cm
”

92

geboren 1958, lebt und arbeitet als freischaffender Künstler in Deutschland 
und Frankreich. Kunststudium an der Universität Dortmund. Schon in der
Kindheit fesselten ihn Pinsel und Farbe, verspürte er den Drang, seiner Erleb-
niswelt malerisch Ausdruck zu verleihen. Intensives Studium der Alten Meister 
war Folge des Ehrgeizes, sein Handwerk stetig zu verbessern. Heute steht die 
permanente Auseinandersetzung mit Form und Farbe im Zentrum seines 
Schaffens. Groß- und Kleinformate auf Leinwand oder Holz, in Öl und Acryl. 
Die Vorleibe für die konkrete Malerei ist dabei unübersehbar. Den Frühsom-
mer verbringt Klaus Risse vorwiegend mit seinen Malschülern in Südfrank-
reich. Sammler finden sich in ganz Europa, eine Galerie bei Nizza präsentiert 
seine Werke in einer Dauerausstellung. Einzel- und Gruppenausstellungen.
Genug der Worte würde Risse an dieser Stelle sagen und sicherlich sein Credo 
entgegenhalten: „Ein Bild sagt mehr als tausend Worte.“

KLAUS RISSE  (D),
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Montecatini Seilbahn”, Acryl auf Leinwand, 50 x 70 cm
”

94

geboren 1946, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Köln. Künstlerische 
Ausbildung bei Prof. Knabe und an der Kölner Malschule. 1991 Beginn mit 
der Aquarellmalerei, ab 2000 Verlagerung des künstlerischen Arbeitsschwer-
punktes auf die Acrylmalerei auf Papier und Leinwand. Hannelore Schleyer re-
duziert in ihren Arbeiten ein Motiv auf die wichtigsten geometrischen Formen, 
ohne jedoch in die Abstraktion abzugleiten. Die Erscheinungswelt wird also 
geometrisiert. Der Erkennungswert soll gesichert bleiben. Wichtige Perspek-
tiven werden eingehalten, durch Fluchtlinien wird Tiefe erzeugt. Aufgrund der 
Verlängerung von Fluchtlinien und perspektivischen Linien entstehen Ver-
schmelzungen und Verbindungen von Form und Raum als auch eine neue 
Ebene in Gänze. Die Verbindung von Architektur und Geometrie lässt eine 
geometrische Strenge und Spannung entstehen. Hannelore Schleyers Motive 
stammen von Reisen oder aus ihrer unmittelbaren Umgebung. Kunst bedeutet 
für die Malerin „die Gestaltung schöner Dinge, um Freude zu vermitteln. Ziel 
ist es dabei, den Betrachter zu bewegen, ihn anzusprechen und an dessen 
Kreativität zu appellieren.“ Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungs-
beteiligungen.

HANNELORE SCHLEYER (D),



geboren 1964 in Schachtinsk/Kasachstan, lebt seit 1990 in Deutschland und ar-
beitet als bildender Künstler in Königsbronn. 2001 Studium für Innenarchitek-
tur und Raumgestaltung in Darmstadt. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstel-
lungsbeteiligungen. Seit einigen Jahren autodidaktische Auseinandersetzung 
mit der bildenden Kunst. Andreas Schmudezki ist es ein Anliegen, mit seinen 
Bildern seinen inneren Gefühlen Ausdruck zu verleihen und darzustellen, was 
ein Mensch mal erlebt oder gefühlt hat. Seine Bilder sind entweder sehr har-
monisch, gegensätzlich oder aber bisweilen aufwühlend mit leicht aggressivem 
Unterton. Der Künstler möchte mit seinen Arbeiten, die ganz für sich stehen 
sollen, den Betrachter bewegen und in ihm neue Fantasien wecken. Großartige 
Erklärungen sind dabei seine Sache nicht. Der Titel einer jeden Arbeit gibt tref-
fend Aufschluss über Sinn und Stimmung der Aussage. Andreas Schmudezki 
arbeitet vorzugsweise mit Acryl-, Dispersions- und Siliconfarbe. Neben konven-
tionellen Bildern entstehen auch immer wieder Wand- und Fassadenmalereien. 
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ANDREAS SCHMUDEZKI (D),

Seltsame Blume”, Acryl auf Leinwand, 50 x 60 cm
”
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geboren 1965 in Zürich, lebt und arbeitet als Autodidakt in Altnau, Kreuz-
lingen und Weinfelden am Bodensee. Michelangelo hatte den Marmor, 
Chamberlin den Stahl, Schwager das Papier. Anfänglich mit Collagen lässt er
1995 die kARTonage entstehen. Reliefartig bildet er mit Wellpappen und Pa-
piermaschinen spezielle Überlappungen, Verwerfungen und Falten aus dem 
Papier, dieses ist das Fundament seines Schaffens. Mit Acrylfarben lässt er 
seine Eigeninterpretationen entstehen, die vom Abstrakten bis hin zum Fi-
gürlichen reichen. Das Universum ist nie auf einer Geraden ein ständiges Auf 
und Ab, Hin und Her. Das lies ihn durch innere Reife und Lebensverwerfun-
gen, wie er es auch in der Umwelt und in den Menschen wahrnimmt, seinen 
eigenen Weg in der Umsetzung seiner Werke finden. Hubert Harry Schwagers 
Werke befinden sich in zahlreichen Ländern der EU und in der Schweiz. 

HUBERT HARRY SCHWAGER (CH),

Miteinander”, Acryl - Karton, 80 x 60 cm
”
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Messagio dei fiori”, Acryl auf Leinwand, 80 x 100 cm
”

100

geboren in Marktredwitz/Ofr., lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Ge-
velsberg. Studium an der Universität München. Malunterricht in Hagen bei 
Bernhard Matthes und Uwe Nickel sowie an der Universität Dortmund bei Prof. 
Schubert. Zahlreiche Ausstellungen, Ausstellungs- und Messebeteiligungen im 
In- und Ausland. Arbeitsschwerpunkte: Aquarell-, Acryl- und Keramikmalerei. 
Annemarie Semeria hat als Künstlerin eine unbestreitbare Affinität zur Natur. 
Landschaften, Blumen und Pflanzen im weitesten Sinne gereichen immer wie-
der als Grundmotive in ihren Arbeiten. Dazu kommt eine leuchtend-frische Far-
bigkeit, die den Betrachter für sich einnimmt und Lust auf mehr macht. Die Bil-
derwelt der Annemarie Semeria spricht ganz für sich. Diese zeugt von einer 
grundsätzlich positiven Einstellung der Künstlerin gegenüber Zeit und Raum, 
von einer unbedingten Lebensbejahung und Lebensfreude, die in der bildenden 
Kunst nicht zwingend anzutreffen ist. Der Betrachter kann sprichwörtlich mit 
Händen greifen: hier ist eine Malerin am Werk, die Freude am Gestalten hat. 
Das belegt auch ein Zitat der Künstlerin. Annemarie Semeria sagt über ihre 
Arbeit: „Zum Malen brauche ich ein waches Auge, flinke Hände und eine 
fröhliche Seele!“ 

ANNEMARIE SEMERIA (D),
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Neugier”, Acryl auf Leinwand, 90 x 100 cm
”

102

geboren 1957, lebt als freischaffende Malerin in Nordfriesland. Design-Studi-
um an der Fachhochschule für Gestaltung Hamburg, vertiefende Studien an 
der HfbK Hamburg. Studienaufenthalte in Indonesien. Zeit der persönlichen 
künstlerischen Entwicklung. In diese Zeit fällt der Versuch verborgene Seelen-
bilder zu verstehen, zu visualisieren, um dadurch neue Bildinhalte zu ent-
decken. In Ihren aktuellen großformatigen Acrylbildern beschäftigt Ute A. 
Thiess sich mit dem figurativen Formenreichtum und ist fasziniert von deren 
beinahe unbegrenzten Ausdrucksmöglichkeiten. Letztere stehen auch im 
Mittelpunkt ihrer Arbeiten und verbinden sich in einem Spannungsfeld aus 
Farbnu-ancen und angedachten Landschaftsvisionen zu einer Bildkompo-
sition. Durch die Überlagerung verschiedener Farbschichten, teils pastos, teils 
transparent und einer konturierten Liniensprache, entsteht ein individuelles 
Bildverständnis. Einzel- und Gemeinschaftsausstellungen.

UTE A. THIESS (D),
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Embryo”, Öl auf Leinwand, 240 x 80 cm
”

geboren 1960, lebt und arbeitet als freischaffender Künstler im Ruhrgebiet.
Die Anziehungskraft und Ausdrucksstärke seiner Bilder resultieren aus dem 
spielerisch und zum Teil meditativen Umgang mit Ölfarbe und Pigmenten. 
Seine Bilder geben Gelegenheit, die eigene Wirklichkeit zu hinterfragen und 
sich mit der erlebten Realität des Malers auseinanderzusetzen. Die neueren 
Arbeiten wirken anfänglich ästhetisch und drängen den Betrachter schließlich 
zu einem Blick in dessen bisher verborgen gehaltene Abgründe der Seele, wo-
raufhin die weitere Auseinandersetzung mit den Bildern jedem selbst überlas-
sen ist. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen.  

CHRIS URBANSKY (D),
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geboren 1936 in Oey im Simmental, Berner Oberland, lebt als Maler und Bild-
hauer im schweizerischen Interlaken. 1952-56 Seminar in Bern, 1958-61 Studi-
um an der Universität Bern, 1965-72 Besuch der Schule für Gestaltung in Bern 
sowie Teilnahme an den Sommerakademien Dijon, Lausanne und Salzburg. Zahl-
reiche Ausstellungen, Ausstellungs- und Messebeteiligungen im In- und Ausland. 
Hansueli Urwyler ist ein engagierter Künstler, der dem Humanismus verpflichtet
ist. Seine Kunst hat eine Botschaft. Seine Bilder und Skulpturen appellieren an
des Betrachters Gefühl und Verstand, sie suchen unser Innerstes zu berühren
und zu sensibilisieren und halten uns damit zugleich den Spiegel vor, den wir 
mehr als nötig haben. Des Künstlers Credo könnte lauten: Konzentriert Euch 
endlich auf das Wesentliche!

HANSUELI URWYLER (CH),

107

Zyklus Frauenfries
"

”, Öl auf Leinwand, je 50 x 60 cm
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geboren 1948 in Luzern, lebt und arbeitet als Bildhauerin in der Schweiz und 
in Spanien. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen im In- 
und Ausland. Christina Wendt ist Bildhauerin, d.h. in ihrem Verständnis „Men-
schenbildnerin“. Ihr künstlerisches Anliegen ist geprägt durch ein intensives 
Interesse am Mitmenschen, durch Lebenserfahrung in den vielfältigsten For-
men, durch das engagierte Eingreifen in gesellschaftliche Verhältnisse. Chris-
tina Wendts Menschenfiguren entbehren jeglicher zivilisatorischer Attribute 
und sind doch kultivierte Persönlichkeiten und charismatische Zeitzeugen. Wie 
dreidimensionale Momentaufnahmen, wie monumentalisierte Charakterstu-
dien der Alltäglichkeit verweisen sie uns in liebenswerter Anmaßung auf die 
Schwächen und Menschlichkeiten im Hier und Jetzt. Sie kommunizieren mit-
einander und mit ihrem Umfeld. Als Betrachter erkennen wir den Spiegel, der 
uns vorgehalten wird und der uns zur Selbstbefragung anregen möchte.

CHRISTINA WENDT (CH),

O.T.”, Steinzeug, ca. 80 cm Höhe
”
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O.T.”, Steinzeug, ca. 40 cm Höhe
”

O.T.”, Steinzeug, ca. 40 cm Höhe
”
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 15 I", Fine Art Print, 80 x 60 cm"  

geboren 1955 in Dortmund, studierte Architektur und Kunstgeschichte. Heute 
arbeitet sie in den Bereichen Fotografie, Malerei und Möbeldesign in Dessau 
und Heidelberg. In dieser Ausstellung präsentiert ulrike a widmann abstrakte 
Fotografie: Lichtmalerei jenseits gewohnter Wirklichkeitsschilderung. Fotografie 
wurde erfunden, um Gegenständliches realistisch abzubilden. Die Künstlerin 
dagegen macht abstrakte Fotografien, also das Gegenteil dessen, was im All-
gemeinen von Fotografie erwartet wurde und wird. Ihre Motive kommen ihr 
nicht zufällig vor die Kamera, sondern sie arrangiert Dinge und Licht. Diese 
Kompositionen wandelt sie durch das Fotografieren um in ein ungegenständ-
liches Zusammenspiel von Farbe und Form, Licht und Dunkel, Nähe und Ferne, 
Übergang und Kontrast, Stillstand und Bewegung. Das auf diese Weise ohne 
Computerbearbeitung entstandene, wie gemalt wirkende Foto bleibt ein Rät-
sel, bis sich beim Betrachter eigene Assoziationen einstellen.

ulrike a widmann (D),
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CHRISTA ZEMAN (A),

geboren in Eisenstadt, lebt und arbeitet in der burgenländischen Landeshaupt- 
stadt. Christa Zeman lässt sich von der wunderbaren Landschaft des  

und hier ganz besonders von den einzigartigen Lichtverhältnissen beeinflus-
sen und inspirieren. Stand ursprünglich das Aquarell mit eher gegenständlichen 
Motiven im Vordergrund, entwickelte die Künstlerin in den letzten fünf Jahren 
eine grosse Vorliebe für experimentelle und spielerische Versuche in nicht  
genständlichem, vor allem in den warmen und leuchtenden Farben des 
landes. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen im In- und 
land.

Burgenlan-
des 

Ge-
Burgen-

Aus-

Rotgraue Landschaft”, Acryl auf Leinwand, 110 x 40 cm
”
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